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-i-* Die Ministerkrisis in England .

Der parlamentarischeMechanismus hatte früher bei Mi¬
nisterkrisen in England ein viel einfacheres Geschäft als setzt.
Es bestanden blos die beiden großen Parteien der Tories
und Whigs , die sich unablässig bekämpften und von denen
je diejenige die Zügel der Regierung ergriff, der es gelungen
war, der andern eine parlamentarischeNiederlage beizubrin¬
gen. Seit der Zeit der großen neuern Staatsreformen , der
Emanzipation der Katholiken , der Parlamentsreform und
den Reformen Sir Rob. Peel's ist es anders geworden ; die
beiden früher« Parteikörper haben sich in eine Menge von
Parteien und Fraktionen zersplittert, von denen keine stark
genug ist, um durch eigene Kraft dauernd am Ruder zu blei¬
ben, es sei denn, daß die Macht der Umstände oder das Ge¬
wicht einzelner Persönlichkeiten Dies einigermaßen änderte.
Die natürliche Folge davon sind Koalitionen der Parteien ,
die wohl die Macht erlangen , die Ministerien zu stürzen,
ohne jedoch die Kraft zu haben , lebenskräftige neue Verwal¬
tungen zu schaffen . Am geschlossensten stehen immer noch
die Tories da, aber auch ihre Macht reicht gegen die Koali¬
tion der andern Parteien nicht aus , wie man so eben gesehen
hat ; denn die Niederlage des Kabinets Derby-Disraeli war
nur das Ergebniß des Gesammtangriffs seiner Gegner , die
sich zu seinem Sturze vereint hatten. ^Was das Ministerium zum Fall gebracht , das war — da¬
rin sind alle unbefangenen Stimmen einig — nicht so fast sein
Thun , als vielmehr, was ihm als Absicht unterschoben wor¬
den ; nicht sein System, sondern die Abgeneigtheit gegen die
Personen. Man sehe doch den Verlauf der Geschichte seines
Büdgets , an dem es erlag, an ! Als es erschien , wurde es
sofort als ein tiefdurchdachtes , der Billigkeit wie Zweckmäßig¬
keit entsprechendes Werk gerühmt , an dem nur vereinzelte ,
im Ganzen unerhebliche Ausstellungen gemacht wurden. Und
kaum sind einige Tage vorüber, so erhebt sich ein allgemeiner
Sturm in den drei Reichen dagegen . Die Büdgetdebatten
beginnen endlich ; die Redner ergehen sich in den weitläufig¬
sten , widersprechendsten Angriffen , oft so weit vom Ziele ab¬
schweifend , daß auch dadurch ersichtlich wird , der Büdget -
entwurf sei mehr Vorwand, als Gegenstand des Streites.
Der Schatzkanzler wendete all' die reichen Mittel seiner Be¬
redsamkeit auf , um die unsteten Fluthungen der Diskussion
auf den Mittelpunkt , das Ganze seines Finanzplanes , die
Prinzipien hinzuleiten. Diese waren allerdings geeignet ,
einengroßen Theil Derjenigen zu gewinnen, die ihre Voraus¬
setzungen von den seit R . Peel in Schwung gekommenen Re¬
formideen genommen hatten.

Disraeli ging nämlich bekanntlich von dem Prinzip aus ,
daß zum Besten der großenkonsumirenden Masse die indirekten
Steuern auf die Artikel des allgemeinen Verbrauchs zu er¬
mäßigen und die dadurch in den Staatseinnahmen entstehen¬
den Lücken durch Erweiterung des Systems der direkten Be¬
steuerung wieder auszufüllen seien. Daher sein Vorschlag ,
die Malz- und Theesteuer zum Besten des großen Bier und
Thee trinkenden Publikums zu reduziren , dagegen zur Häu¬
ser- und Einkommensteuer Klassen heranzuziehen , die bisher
davon befreit waren. Dieses Prinzip ist dasjenige, welches
auch Robert Peel befolgt hatte , und man hätte meinen sollen,
es würde der freihändlerischen Majorität Zusagen. Dem war
nicht so. Hatte sich schon in Meetings und Petitionen ein
lebhafter Widerstand Derjenigen geltend gemacht , die der
Häusersteuer unterzogen werden sollen, wogegen es an einer
Agitation für Ermäßigung der Malzsteuer fehlte, so benützten
die Redner der Whigs , Peeliten und Radikalen diese Um¬
stände , um die Budgetpropositionen, namentlich die jene
beiden Punkte betreffenden , anzugreifen, und so weit ging
ihre Kampfeshitze , daß der Streit sich mehr und mehr ver¬
wirrte und in Persönlichkeiten ausartete. Der Schatzkanzler
suchte durch scheinbare Nachgiebigkeit zum Ziele zu kommen ;
er machte eine Kabinetsfrage aus der Abstimmung über den
Gesammtplan, ohne auf den Einzelheiten zu bestehen , und
reduzirteDies dann auf die dlose Anerkennung des Prinzips,
das System der direkten Besteuerung zu erweitern und zu
dem Ende die Häusersteuer auszudehnen. Vergebens ; die
Urne entschied nicht zu seinen Gunsten und die Regierung
gab sofort ihre Demission .

So hat denn das Mißtrauen wegen vermutheter Re-
aktions - und Nestaurationspläne zu Gunsten der torystischcn
Aristokratie , mit welchem daS Kabinet in die Verwaltung
eintrat und über welches es bisher nur mit Mühe obsiegen
konnte, sein Opfer gefunden . Es ist gefallen, und es kommt
nun darauf an , wem die Erbschaft zu Theil werden wird.
Wer es aber auch sei, gewiß ist , daß sie leichter anzutreten,
als zu behaupten ist. Ein Ministerium aus den Reihen der
gemäßigten Fraktionen der vereinigten Opposition — und
ein solches ist zunächst in Aussicht — hat offenbar nicht die
Kraft zum Widerstand gegen die wohlorganisirte, 300
Mitglieder zählende Torypartei . Sie muß innerlich siech
die Zügel ergreifen , und es wäre nicht zu verwundern,
wenn die Kabinetskrisis sich in Kürze wiederholte.

Deutschland .
Mannheim , 19. Dez . (Fr. P .-Z .) Die zahlreichen

Verehrer des Herzogs Bernhard von Sachsen-Weimar,
welche ungern erfahren hatten, daß derselbe demnächst die
Stelle eines Militärgouverneurs in Java wieder anzu¬
nehmen beabsichtige, haben neuerlich mit Freude vernommen,
es werde die Abreise auf mehrere Monate verschoben , und
jedenfalls nicht vor der Trauung I . Hoh . der Prinzessin
Amalie mit Sr . Hoh . dem Prinzen Heinrich der Nieder¬
lande stattfinden.

Mannheim , 20. Dez . (M. I .) Nach der in diesen
Tagen zum Behufe der Regulirung der Bertheilung der Zoll¬
vereins-Revenuen gemachten Volkszählung hat unsere Stadt
24,316 Einwohner gegen 22,076 im Jahr 1849.

HL Vom Mittelrhein , 21 . Dez. Wenn in früheren
Zeiten an die Zusammenkünfte gekrönter Häupter , insofern
ihnen eine politische Bedeutung beizulegen war , nicht selten
mehr Besorgnisse , Zweifel und Bedenken mancherlei Art sich
knüpften, als Hoffnungen , so findet bei der jüngsten persönli¬
chen Begegnung der beiden mächtigsten Monarchen des Deut¬
schen Bundes das erfreuliche Gegentheil statt . Die öffent¬
liche Meinung ganz Deutschlands begrüßt in dieser Reise des
Kaisers Franz Joseph nach Berlin das sichtbare Zeichen des
Anfangs einer bessern Zeit, das Ende von Wirren und Zer¬
würfnissen , die um so verhängnißvoller für Deutschlands
Wohl zu werden drohten , je größer , größer als je , die Ge¬
fahren sind , denen unser Vaterland entgegengehen würde,
wenn der Ausbruch einer neuen europäischen Krisis es ge¬
schwächt , durch innere Zwietracht zerrissen finden sollte.

Von den verschiedensten politischen Standpunkten aus blickt
man mit Freude und Hoffnung auf diese Zusammenkunft der
beiden Monarchen, insoweit nämlich jene verschiedenen poli¬
tischen Standpunkte doch in Einem gemeinsamen Gefühle sich
begegnen , in der Liebe zum gemeinsamen Vaterlande und
der festen Ueberzeugung , daß die Eintracht der beiden deut¬
schen Großmächte eine Bedingung des Heils für Beide und
für ganz Deutschland sei. Jedermann fühlt , daß über
Europa die Gefahr einer großen Krisis schwebt, herbeige¬
führt durch soziale und politische Fragen ; man fühlt die Ge¬
fahr , die Deutschland insbesondere droht , und darum blickt
man mit Freude auf ein Ereigniß , welches ihre Größe min¬
dert . Dieses neuen Beweises, daß das Gefühl für Deutsch¬
lands Integrität, Einheit und Unabhängigkeit nicht erloschen
ist, daß man mit .Freude nach den leitenden Häuptern auf
den Thronen blickt , wenn sie im Interesse der Gesammtheit
sich über partikulare Interessen verständigen , und die Hand
sich zum Bunde der Freundschaft reichen , wird man sich nur
zu erfreuenhaben als einer Bürgschaft dafür, daß der Deutsche
niemals seiner Erbtugend der Treue und Hingebung ver¬
gessen wird, wenn seine Fürsten ihn zum Kampfe für ein
Vaterland führen , das Allen gleich heilig ist. Je mehr man
sich von oben verständigt , um so besser wird dieses Beispiel
nach unten wirken, um so größeres Vertrauen wird wieder¬
kehren, und um so eher werden die Parteien sich verständi¬
gen, wenigstens die , welchen der Name Vaterland kein leerer
Wahn ist. Die Vaterlandslosen freilich werden stets bereit
sein, das Vaterland und den Thron an den Meistbietenden
zu verkaufen und zu verrathen ; allein wenn Fürsten und Völ¬
ker einig sind , so sind sie auch stark gegen diesen Feind. Die
aufrichtige Verständigung Oesterreichs und Preußens wird
alle Feinde des Vaterlandes betrüben und entmuthigen und
ihnen die Hoffnung benehmen, daß ihre Zwecke durch die
Eifersucht und den Zwist der beiden Großmächte gefördert
werden könnten .

Freiburg , 21 . Dez . Das soeben erschienene Personal -
verzeichniß der hiesigen Universität für das lausende Winter¬
semester weist folgenden Bestand nach : Im Ganzen nehmen
an den Vorlesungen Theil 392 Studirende ( im vorigen Se¬
mester 338) , und zwar : Theologen 158 Inländer, 41 Aus¬
länder, zusammen 199 ; Juristen und Notariatskandidaten
59 I ., 2 A., zus. 61 ; Mediziner, Pharmazeuten und höhere
Chirurgen 68 I ., 12 A., zus. 80 ; Kameralisten , Philoso¬
phen und Philologen 18 I . , 4 A., zus. 22 ; Hospitanten
16 I ., niedere Chirurgen 13 I .

Das Lehrerpersonal anlangend , so zählt man 29 ordent¬
liche , 1 außerordentlicher , 9 Privatdozenten und 4 Lehrer
der Künste. Von den ordentlichen Professoren kommen 7
auf die theologische ( 1 pensionirt ) , 6 auf die juristische, 8 auf
die medizinische und 8 auf die philosophische und kameralisti -
sche Fakultät. Von den Privatdozenten kommt 1 auf die
theologische, 5 auf die medizinischeund 3 auf die philosophische
und kameralistische Fakultät. Der außerordentliche Professor
gehört der philosophischen Fakultät an.

ää Aus dem Seekreise , 21 . Dez. Der Seekreis be¬
sitzt eine so große Zahl von reichen Stiftungen , daß ihm
hierin keine andere Provinz gleichkommendürste , und ganz
besonders bedacht sind Konstanz, Ueberlingen , Radolphzell
und Pfullendorf, jene uralten Städte , welche sämmtlich län¬
gere oder kürzere Zeit freie Reichsstädte waren und durch
eine lange Reihe von Jahrhunderten hindurch die Gaben
frommen mildthätigen Sinnes ansammelten . Großartige

Wohlthätigkeitsanstalten dieser Städte sind deren Spitäler,
die zusammen wohl ein Vermögen von fast fünf Millionen
besitzen und so sehr ausgedehnte Mittel zur Unterstützung von
Armen, Nothleidenden und Kranken darbieten . Das Kon -
stanzer Spital , welchem etwa der fünfte Theil jenes Reich¬
thums gehört, nimmt darunter eine hervorragende Stellung
ein , und doch gab es eine Zeit , in der seine Eristenz bedroht
erschien. Es war dies die mit 1849 zu Ende gegangene
Sturm- und Drangperiode unseres Vaterlandes; denn damals
herrschte auch hier jene Partei, der wir so viel Unheilverdanken ,
und diese veranlaßte, meistens aus politischen Beweggründen,
so ungeeigneteKapitalanlagen und so bedeutendeUeberschrei-
tungen der Einkünfte durch übermäßige Spenden , daß em¬
pfindliche Verluste eintraten und das ganze Rechnungswesen
des Spitalfonds in Unordnung gerieth . Die allgemeine
Besserung der Zustände hat nun auch hier Hilfe gebracht,
indem die Gr . Kreisregierung, unterstützt vsn den dermaligen
Vorständen , die Sache kräftig in die Hand nahm und be¬
wirkte , daß eine vollständige Rechnung gestellt , die Summe
der Ausgaben auf das gehörige Maß herabgesetzt und die
Verwaltung streng geregelt wurde . Jetzt ist dies Werk ge¬
lungen , und der ganze Haushalt des Spitals befindet sich in
musterhafter Ordnung .

Konstanz , 20. Dez . ( Aus dem Schwurgerichtssaal.)
Die in der vergangenen Woche abgehaltene letzte Quartal¬
sitzung war die wichtigste und bedeutungsvollste Sitzung des
hiesigen Schwurgerichts, nicht gerade in Ansehung der Zahl,
als vielmehr in Ansehung der Wichtigkeit und Schwierigkeit
der Fälle. Es kamen im Ganzen nur sechs Anklagen zur
Verhandlung ; zwei wegen Diebstahls mit Einbruch , zwei
wegen Brandstiftung , eine wegen Kindsmord , und eine we¬
gen Münzfälschung. Es waren aber zusammen 13 Ange¬
klagte, welche sämmtlich für schuldig erklärt wurden . Die
von dem Schwurgerichtshof in dieser Sitzung erkannten
Strafen betragen insgesammt 89 Jahre Zuchthaus , 6 Mo¬
nate Arbeitshaus und 3 Monate Kreisgcfängniß. — Die bei¬
den Diebstähle boten wenig Interesse dar , die Geschwornen
sprachen das Schuldig aus , nur nahmen sie in einem Falle
keinen gefährlichen Diebstahl mit Einbruch , sondern nur
einen gemeinen Diebstahl an . Von dem Schwurgerichtshof
wurde der eine Dieb , Johann Eisele von Unterbaldingen ,
zu 3 Monat Kreisgcfängniß, und der andere, ValentinRoth
von Deggenhausen, zu 2 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Der interessanteste Fall betraf die Anklage gegen Antonie
und Joseph « Mooser von Konstanz und Gertrude Vogt
von Londschlacht im Kanton Thurgau wegen Kindsmord.
Dieser Fall zog so viele Leute nicht nur aus hiesiger Stadt,
sondern auch aus der benachbarten Schweiz herbei, daß schon
vor Beginn der Sitzung der Saal zum Erdrücken mit Men¬
schen angefüllt war .

'
Während der Sitzung fielen mehrere

Leute in Ohnmacht, und vor dem Eingang stritt man sich oft
herum, um in den Sitzungssaal zu gelangen. Selbst vor dem
Hofgerichts- Gebäude hielt sich eine Masse Menschen auf, als
von dem Gr. Staatsanwalt, Hofgerichts -Rath Haager, und
von den Vertheidigern, den Obergerichtsadvokaten Spinhirn,
Luschka und Fritz , die Vorträge gehalten wurden , die bis
Nachts 11 Uhr dauerten. Hier kurz das Faktum. Am28. Apr.
l. I . in der Frühe gebar die ledige Antonia Mooser in einer
ungeheizten Kammer in Gegenwart ihrer Mutter, Joseph«
Mooser, und der Gertrude Vogt . Sie ließen das Kind eine
halbe Stunde lang nackt und ohne Einhüllung in dieser Kam¬
mer liegen, woraufes in den kalten, feuchten Holzkellerbegra¬
ben wurde. Von den Angeklagten legten die Antonia und
Josephs Mooser das Geständniß ab, daß sie sich vor der Nie¬
derkunft der Elfteren auf Anstiften der Gertrude Vogt ver¬
abredet hatten, das Kind wegzuschaffen , nachdem sie vorher
fruchtlose Versuche zur Abtreibung der Leibesfrucht gemacht
hatten. Ueber ihre Betheiligung an der Beiseiteschaffung,
d. h. Tödtung des Kindes gaben dieselben , sowie die G. Vogt
keinen Aufschluß , vielmehr machte Eine der Andern den Vor¬
wurf, daß sie das Kind getödtet habe ; nur gab die Josephs
Mooser zu, das Grab in dem Keller gefertigt zu haben. Von
den Gerichtsärzten , Gr. HofrathWaldmann zu Konstanz und
dem hofgerichtlichen Medizinalreferenten, Gr. Physikus Stöhr
von Moßkirch, wurde das trefflich motivirte Gutachten dahin
abgegeben , daß das Kind nach der Geburt gelebt habe, lebens¬
fähig gewesen , und eines gewaltsamen Todes gestorben sei,
und zwar dadurch , daß dasselbe nackt einige Zeit der Kälte
der Lust ausgesetzt war und sodann noch lebend begraben
wurde.

Die Vertheidiger fochten das Gutachten in mehrfacher
Hinsicht an ; es wurde aber von dem hofgerichtlichen Medi¬
zinalreferenten siegreich vertheidigt . Der Gr. Staatsanwalt
führte in lebhaften Vorträgen mit schlagenden Gründen aus,
daß die G. Vogt die Anstifterin sei , daß diese auch im Ein¬
verständnisse mit der Antonia Mooser das Kind vorsätzlich
dadurch tödtete, daß sie es der Kälte aussetzte und sodann in
die Erde begrub, endlich daß die Joseph « Mooser hiezu durch
Fertigung des Grabes mitwirkte . Die Geschwornen, deren
Obmann der fürstl. fürstenb. Hofrath Sulger von Donau-
eschingen war, beantworteten alle an sie gestellten 8 Fragen
mit Ja , worauf der Gerichtshof die Antonia Mooser zu
einer Zuchthausstrafe von 6 Jahren , die Joseph» Mooser
zu einer solchen von 15 Jahren und die Gertrude Vogt zu



einer solchen von 20 Jahren nebst lebenslänglicher Landes¬
verweisung verurtheilte . ( Schluß folgt .)

D Stuttgart , 21 . Dez . Am 27 . d. soll endlich der
langjährige Streit der allgemeinen Rentenanstalt , die nicht
mehr leben und nicht sterben kann , in ihren jetzigen kümmer¬
lichen und unnatürlichen Verhältnissen durch eine allgemeine
Generalversammlung ausgefochten und entschieden werden .

Die Berathungen der landwirthschastlichen Notabelnver -
sammlung in Betreff des Kulturgesetz -Entwurfs sollen , wie
wir hören , morgen vollends zu Ende geführt werden .

Obgleich an unserm Hoftheatcr in der großen Oper einige
Stockung eingetreten war durch den Mangel einer ersten
Bravoursängerin , so haben wir uns doch in der letzten Zeit
mehrerer Neuigkeiten im Schauspiel und selbst einer kleineren
komischen Oper zu erfreuen gehabt . Ganz besondern En¬
thusiasmus erregte aber gestern Abend die spanischeTänzerin
Senora Pepito Oliva in zwei spanischen Nationaltänzen .
Am Sonntag begann auch die als erste Sängerin berufene
Fräulein Grosser ihr Gastspiel als Valentine in den Huge¬
notten . Ihr Erfolg war jedenfalls kein entschiedener und
die Stimmen sind sehr getheilt , so daß weitere Rollen abzu¬
warten sein dürften , ehe über sie zu urtheilen ist.

Dem Vernehmen nach wird vr . Heinr . Elsner mit dem
Aufhören der „Deutschen Kronik " einen Theil seiner publi¬
zistischen Thätigkeit dem „ Boten vom Remsthal " widmen .

München , 19. Dez . ( A . P .-Z .) Das Herz des ver¬
storbenen Herzogs von Leuchtenberg wird übermorgen in
Gegenwart Sr . Kön . Hoh . des Prinzen Karl in der Schloß¬
kapelle des Leuchtenbergischen Palais beigesetzt werden . Als
kön . Kommissär wird Se . Erz . der Hr . Ministerpräsident
dabei fungiren , welcher morgen die Leitung seiner beiden
Ministerien wieder übernimmt .

Gestern hatte die Polizei vollauf zu thun , da von den hier
erscheinenden Blättern nicht weniger als fünf der polizei¬
lichen Beschlagnahme unterlegen sind. Bei einem mußte der
Satz in der Druckerei zerstört werden .

Landau , 20 . Dez . ( Pf . Z .) Johann Deutsch von Eden -
koben, welcher wegen Betheiligung am Aufstande lange Zeit
flüchtig war , sich aber vor einigen Monaten gestellt hatte und
bei den letzten Assisen von den Geschwornen freigesprochcn
ward , stand heute unter der Anklage ungesetzlicher Verhaf¬
tungen und der Kassenbeschlagnahme vor dem hiesigen Zucht¬
polizeigericht , welches ihn zu einer Gefängnißstrafe von drei

Jahren und in die Kosten verurtheilte .

Aus der Pfalz , 20 . Dez . ( Pf . Z .) Wie wir ver¬
nehmen , haben Se . Maj . der König die Erhöhung der
Congrua für die katholischen Pfarreien in der Pfalz nach der
Klasseneintheilung von 600 , 800 und 1000 fl. , vom Jahr
1849 — 50 anfangend , zu genehmigen geruht . Hiernach
wird jährlich die Summe von 8922 fl. zu der bisherigen
Etatspvsition für diesen Zweck vom Jahr 1849 —50 anfan¬
gend zugeschoffen und den katholischen Pfarrern der auf ihre
Pfarreien treffende Zuschuß von diesem Jahre nachbezahlt.
Außerdem wurde die Einrechnung der Binationen in die

congruamäßigen Bezüge aufgehoben und zu diesemZweck ein

besonderer jährlicher Zuschuß von etwa 800 fl. beschlossen .
Dem Vernehmen nach ist bis jetzt nur ein Theil der von

politischen Verurtheilten eingereichten Gnadengesuche , und

zwar abschlägig, beschieden worden ; über die andern ist noch
keine Entscheidung erfolgt .

Q Frankfurt , 22 . Dez . Das aus dem Jahr 1834

datirende und von der Bundesversammlung ausgegangene
Verbot des Manderns der deutschen Handwerksgesellen nach
der Schweiz ist jetzt in ganz Deutschland aufs neue durch
Verordnung der Einzelregierungen in Kraft gesetzt worden ;
auch hier wurde dasselbe erneuert .

Der mehrfach genannte Kriegszeugamts -Aktuar und Nech-

nungsführcr Hauptmann Rumpff , dessen Unbescholtenheit
sich unlängst so glänzend bewährt hat , ist um seine Versetzung
in den Ruhestand eingekommen ; sie ist ihm mit einem Pen¬

sionsgehalte von 1800 fl. bewilligt worden .
Ein Korrespondent eines hiesigen Blattes setzt unsere aus

bester Quelle geschöpfte Notiz in Ihrem Blatte in Zweifel ,
daß die Senatsdeputation zur Verhandlung mit der Bundes¬

versammlung wieder ernannt werden solle, und behauptet , sie

bestehe fortwährend noch . Wir verweisen den Hrn . Korre¬

spondenten nur aufden diesjährigen Staatskalender , wodurch
er sich überzeugen kann , daß gegenwärtig nur eine besondere
Senatsdeputation in Zoll - und Postsachen besteht, die Se¬

natskommission für Verhandlungen mit den Bundestags -

Gesandtschaften aber , die im Jahr 1848 aufgehoben wurde ,
noch nicht wieder ernannt ist.

Gestern Nachmittag wurde auf eine in ihrem Häuschen
auf der Pfingstweide wohnende , alte 82jährige Frau ein

Mordanfall gemacht. Die Unglückliche erhielt sechs Stiche
mit einem scharfen Instrument , wovon einer ins Auge und
einer in den Hinterkopf . Sie ist zwar sehr gefährlich ver¬
wundet , lebt aber noch , obgleich sie in ihrem hohen Alter

ihren Wunden erliegen dürfte . Die Thäterin ist Verhaftet .

Limburg , 19 . Dez . Der Bischof hat am 15 . d. M .
einen Generalvikar in der Person des gegenwärtigen Seniors

unseres Domkapitels , des Hrn . Kapitularen Geistl . Rathes
vr . Klein , ernannt .

Berlin , 20 . Dez . Die „ N. Pr . Z ." bringt eingehende
Mittheilungen über die Anwesenheit Sr . Maj . des Kaisers
von Oesterreich , denen wir einige Hauptzüge entnehmen .

Vorgestern Nachmittag 3 Uhr war Galla -Diner im Weißen
Saale , an welchem sämmtliche höchsten Herrschaften Theil
nahmen ; ferner waren die Hofchargen , die gesammte Gene¬
ralität , die nichtaktiven Generale , die Kommandeure der

hiesigen Truppen , die Standesherren , die Minister , die
Wirkl . Geh . Räthe , das Personal der österreichischen und

russischen Gesandtschaften und mehrere Fremde von Aus¬

zeichnung zur Tafel befohlen. Se . Maj . der König brach¬
ten die Gesundheit des Kaisers von Oesterreich im Aus¬

druck der Gefühle aller Anwesenden und der ganzen Haupt¬
stadt aus ; dieser ließ der König die Gesundheit Sr . Maj .
des Kaisers von Rußland , dessen Namensfest an diesem
Tage gefeiert wurde , folgen . Darauf erhob sich Se . Maj .
der Kaiser Franz Joseph und brachte die Gesundheit Sr .
Maj . des Königs , des hohen kön . Hauses und die des ge¬
meinsamen hohen Verbündeten , Sr . Maj . des Kaisers von
Rußland , aus .

Am 6 V, Uhr begaben sich die allerhöchsten Herrschaften in
das k. Opernhaus , wo die Oper „Olympia " aufgeführt wurde .
Beim Eintritt der Monarchen erscholl eine Fanfare und alle
Anwesenden erhoben sich ehrfurchtsvoll . Der Kaiser nahm
zwischen II . KK. Majestäten Platz ; der Königin zur Rech¬
ten saß der Erzherzog Mar Ferdinand ; der strahlende Kreis
der Prinzen und Prinzessinnen des königl . Hauses reichte
rechts und links bis in den ersten Rang hinein , dessen erste
Sitze zur Erweiterung der großen Hofloge dienten . Der
Kaiser trug die preußische Uniform des Kaiser -Franz -Gre -
nadierregiments , der König und der Prinz von Preußen er¬
schienen in österreichischer Uniform . In der königl . Loge
bemerkte man auch die Generale v. Wrangel , Graf Nostitz,
v. Neumann und v . Gerlach . Den ersten Rang füllten vor -

' zugsweise die Damen des diplomatischen Korps und die höch¬
sten Würdenträger der Monarchie . Links von der königl .
Loge saßen die Minister und neben ihnen die Präsidenten der
beiden Kammern . Das ganze Parket glänzte im kriegeri¬
schen Schmuck des Offizierkorps ; die Erzellenzen füllten die
Tribüne , die Räthe 2 . Klaffe , Mitglieder der Kammern ,
städtische Behörden re. den zweiten Rang . Es war eine
Versammlung , glänzend wie selten eine, und Jedermann
nahm Theil an der sichtbaren Freudigkeit , die aus den Zügen
der allerhöchsten Herrschaften hervorleuchtete .

Gestern Morgen gegen 10 Uhr begab sich der Kaiser in
Begleitung des Prinzen von Preußen und des Prinzen
Friedrich Karl nach der Kaserne des Kaiser -Franz - Grenadier -

regiments und besichtigte daselbst zwei Bataillone dieses Re¬
giments , Darauf besuchte Se . Majestät das königl. Kadet¬
tenkorps und wurde daselbst von dem Generalleutnant v.
Radowitz ( als Generalinspektor des militärischen Erziehungs¬
und Bildungswesens ) und von den in Linie aufgestellten
Kadetten unter präsentirtcm Gewehr mit dreimaligem Hurrah -

ruf begrüßt . Nach abgenommencm Parademarsch in Zügen
besichtigte der Kaiser die Räumlichkeiten , besonders den Feld¬
marschallssaal , wo der Degen Napoleon 's aufbewahrt wird ,
den der Fürst Blücher dem Kadettenkorps zum Geschenk ge¬
macht. Kurz nach 12 Uhr kehrte Se . Majestät und II . KK .
Hoheiten nach dem königl. Schlosse zurück , wo sich die Gene¬
ralität , sämmtliche Offizierskorps der Garnison , sowie fast
alle sonst in Berlin anwesenden Offiziere versammelten .

Um 12 Vr Uhr war große Militärcour bei Sr . Maj . dem

Kaiser . Der Monarch trat in den Saal , grüßte die versam¬
melten Offiziere und sprach ungefähr Folgendes :

„ Ich freue mich , die Herren so zahlreich hier versammelt
zu sehen, die Vertreter der preußischen Armee, die ich gestern
kennen zu lernen Gelegenheit hatte . Die Armee Ihres er¬
habenen Königs hat sich bewährt in fester Treue zu schwerer
Zeit ; der Geist der Ehre und Treue aber ist es , der ein
Band schlingt um alle braven Armeen . Der Geist der Ehre
und Treue ist es , der .meine Armee mit der preußischen ver¬
bündet , und darum kann ich auch an dieser Stelle die feste
Ueberzeugung aussprechen , daß beide Armeen , was immer

für Ereignisse kommen mögen , in treuer Waffenbrüderschaft
fest miteinander stehen werden ."

Darauf stellte der Prinz von Preußen Sr . Maj . die anwe¬

senden Offiziere vor . Während der Cour waren II . MM .
der König und die Königin von Charlottenburg hier einge¬
troffen , die Königin aber sofort nach Potsdam weiter gegan¬
gen, während der König hier verblieben war , um dem Kaiser
das königl. Zeughaus und die Kaserne des 2 . Garde -Uhlanen -

regimentS ( Moabit ) zu zeigen. Die Majestäten wurden
am Portale der Kaserne von dem Offizierkorps des Regi¬
ments empfangen und dann durch alle Räumlichkeiten ( Mon -

tirungskammern , Stall , Reitbahn rc.) geführt . In der

Offizier -Speifeanstalt war der Kaiser nicht wenig über¬

rascht, sein Portrait zu finden , und verweilte länger vor
einem Bilde des Bans von Kroatien , Baron v. Jellachich ,
mit der eigenen Unterschrift des Feldzeugmeisters : „ Mit
Gott , auf gut Soldatenglück !" In trüben Tagen des Jah¬
res 1848 hatte das Offizierk

'
orps des Regiments demBanus

waffenbrüderlichen Gruß gesendet , das Bild war seine Ant¬
wort . Das ächt militärische Auftreten gewann Sr . Maj .
dem Kaiser auch hier alle Soldatenherzen .

Auf dem Rückweg nach Potsdam hatten die beiden Mo¬

narchen die Freude , im Bahnhof Se . Maj . den König Georg
von Hannover und Se . Hoheit den Herzog Wilhelm von
Braunschweig zu begrüßen , die soeben von Hannover und

Braunschweig eingetroffen waren . Um 3 Uhr war Vorstel¬
lung der Potsdamer Garnison , um 3 Vs Uhr Familiendiner
im königl. Stadtschlosse , um 6 Hz Uhr" Theater . Das Sou¬

per fand im engsten Zirkel statt. Heute ( Montag ) findet in

Potsdam große Parade statt, dann folgt eine Spazierfahrt ,
um 3Vr Uhr ist Diner im Stadtjchloß . Am Abend werden
die allerhöchsten und höchsten Herrschaften im königl. Opern¬
hause hier erwartet .

H Berlin , 20 . Dez . Se . Maj . der Kaiser von Oester¬
reich wird morgen Mittag 1 Uhr Berlin verlassen und über
Dresden wieder in seine Staaten zurückkehren. Der betref¬
fende Ertrazug auf der Anhalter Eisenbahn ist bereits bestellt.

Hiesige Blätter haben irrthümlicher Weise den General v.
Radowitz gerade jetzt nach Erfurt abgereist sein lassen. Hr .
v. Radowitz wurde am Sonnabend in Charlottenburg dem

Kaiser Franz Joseph durch Se . Maj . den König vorgestellt,
und gestern Vormittag hatte der General die Ehre , als Ge¬
neralinspektor des Militär -Bildungswesens den österreichi¬
schen Monarchen beim Besuch des hiesigen Kadettenhauses
zu empfangen .

Auch in den hiesigen politischen wie nichtpolitischen Krei¬

sen macht das Ergründen der eigentlichen Bedeutung der

Reise des Kaisers von Oesterreich nach Berlin viel zu schaf¬

fen. Wir wollen weder den Konjekturen über eine Einigung
in der Zollfrage , noch denjenigen über ein Schutz- und Trutz -
bündniß zur gemeinsamen Vertheidigung der Rheinlande , wie
des österreichischen Italiens folgen . So viel aber ergeben
hier alle Wahrnehmungen in Bezug auf den offiziellen
Empfang des Kaisers , daß die alte , durch die heilige Allianz
besiegelte Waffenbrüderschaft zwischen Oesterreich und Preu¬
ßen entschieden in den Vordergrund gezogen wird und den
wahren Mittelpunkt aller öffentlichen Kundgebungen des nun
völlig wieder hergestellten herzlichen Einvernehmens zwischen
den beiden deutschen Großmächten bildet . Geht Dies ganz
evident z . B . aus dem Umstande hervor , daß Kaiser Franz
Joseph ausdrücklich unter denselben Feierlichkeiten mit un¬
serm Monarchen in Berlin einzog , unter denen der hochselige
König 1818 seinen Allianzgenoffen Kaiser Alexander durch
das Siegesthor in seine Hauptstadt eingeführt hatte , so lie¬
fert die Ansprache Sr . Maj . des Kaisers an die -preußischen
Offiziere einen neuen gewichtigen Beleg dazu .

Noch ist es nicht ausgemacht , daß die Linke in ihrer Ge -
sammtheit den Antrag der „katholischen" Fraktion auf Besei¬
tigung der Ministerialreskripte vom 16. Juli unterstützen
werde . Es schweben darüber noch Parteiunterhandlungen .

-^ Berlin , 20 . Dez . Die beiderseitigen Kvmmissarien
in der Zollsache , Frhr . v . Bruck und Generaldirektor v.
Pommer -Esche , hielten heute wieder eine Besprechung . In
Bezug auf die Grundlagen der eingeleiteten Verständigung
erfahren wir des Näheren , daß die hiesigen Verhandlungen
den Handelsvertrag bis zum definitiven Abschluß vorbereiten
sollen. Der Abschluß selbst soll auf 12 Jahre erfolgen .
Oesterreich und Preußen negoziren vorläufig unter sich mit

Berücksichtigung aller einschlagenden anderweiten Verhält¬
nisse und Interessen . Ist die Sache bis zur Ratifikation
fertig , dann will Preußen seine engeren Verbündeten und
ebenso Oesterreich die seinigen zum förmlichen Beitritt zu
dem Uebereinkommen auffordern . Natürlich wird inzwischen
auch während des Laufes der Verhandlungen das beider¬

seitige Einvernehmen mit den Verbündeten mit allem Eifer
erstrebt werden .

Dresden , 19. Dez . Durch Generalverordnung des
Ministeriums des Innern ist der in Braunschweig erschei¬
nende „ Pilot " , der lediglich als eine Fortsetzung der früher
verbotenen „ Blätter der Zeit " anzusehen sei, für das König¬
reich Sachsen verboten worden .

Erzherzog Karl von Oesterreich ist nach Prag abgereist .

Wien , 18.' Dez . Nach der „N . Pr . Z ." ist von dem

diesseitigen Kommissär in Berlin , Hrn .- v. Bruck , bereits ein

Bericht im Ministerium des Aeußern eingetroffen , nach
dessen Empfang der Minister Graf Buol mit dem Finanz¬
minister v. Baumgarten und dem ReichsrathS - Präsidenten
Frhrn . v. Kübeck konferirte , welcher Konferenz auch der

Unterstaatssekretär Frhr . v. Werner beigezogen wurde . Es

gingen dann neue Instruktionen für den Baron v. Bruck
nach Berlin ab .

Auf die Dauer der Anwesenheit Sr . Maj . des Kaisers in
Berlin geht täglich ein besonderer Kurier von Wien dahin
ab, der Depeschen an Se . Maj . über alle wichtigen Staats¬
ereignisse bringt , denen von dem Monarchen auch in der
Ferne ununterbrochene Aufmerksamkeit geschenkt wird .

Die Reise des Hrn . Grafen v. Chambord nach Venedig
wird heute oder morgen angetreten . Die Rückkehr nach
Frohsdorf dürste vor März nicht erfolgen . Der Herzog v.
Blacas ist von Frohsdorf hier durch nach Paris gereist .

Die Errichtung einer Polizeibehörde im Kronlande Dal¬
matien ist nun definitiv beschlossen .

Unter den heute publizirten neuen Gesetzen befindet sich
das kais. Patent vom 4 . Sept . 1852 , wodurch ein neues Ge¬
setz über den Hausirhandel erlassen wird .

Wien , 18. Dez . Die „Oesterr . Corresp ." schreibt :
„ Es ist in der That kein leeres Interesse , welches das christ¬
liche Abendland an den Leiden der christlichen Bewohner in
der Türkei nimmt . Zwar hören wir von dorther beständig ,
laut und beinahe ruhmredig die Versicherung von vollkomme¬
ner Gleichberechtigung aller wie immer gläubigen Untertha -
nen der Pforte ertönen . Dessenungeachtet ereignen sich im¬
mer noch grelle Mißgriffe und barbarische Gewaltthätigkeiten
in dieser Beziehung ; dessenungeachtet will das Wort der
Glaubensfreiheit noch immer nicht lebendig werden ; und
wenn auch auf vielen Punkten des Reiches , namentlich zu
Konstantinopel selbst, wo Alles unter den Augen der höchsten
Behörden sich ereignet , verhältnißmäßig befriedigende Zustände
herrschen , so gilt Dies wieder nicht von anderen Gegenden .
Insbesondere Bosnien und die Herzegowina scheinen auser¬

sehen, den Schauplatz von Thaten zu bilden , welche, aus
fanatischer Verfolgungösucht entspringend , unwiderleglich
darthun , daß das Recht der Christen , weit entfernt , entspre¬
chend gehütet , ja auch nur anerkannt zu sein , vielmehr nicht
selten in der härtesten und rücksichtslosesten Weise geradezu
verletzt wird . Wir sind in der nicht bencidenswerthen Lage,
hierüber wieder einige Einzelheiten aus authentischer Quelle
mitzutheilen . Die Expedition der Montenegriner hat alle
Elemente , welche den Schauplatz des Kampfes bewohnen , auf
das tiefste aufgeregt . Obschon jene Gebirgssöhne mit den Chri¬
sten der Türkei theilweise nicht säuberlich verfahren , so wird

doch in beiden Provinzen die Mähre absichtlich verbreitet ,
die Rajah ' s zeigten alle Lust, sich auf die Seite der Monte¬

negriner zu schlagen, und eine geheime Verschwörung bedrohe
die Sicherheit der gesetzlichen Autorität . Mit diesen Waffen
trachtet man den Angriff abzuwehren . Ismail Pascha , Gou¬
verneur der Herzegowina , legt unthätig die Hände in den

Schooß ; nur bezüglich der Christen äußert er sich ungehalten
und beklagt , durch Instruktionen des allzumilden Sultans
und durch die beengenden gerichtlichen Formen gebunden zu '

sein , indem er sonst mit Anwendung scharfer Strenge bald

mit den unruhigen Köpfen fertig zu werden hoffte: Es er¬

zeugt sich , da diese Aeußerungen überall herumgetragen wer¬

den, eine sehr gereizte Stimmung gegen die Christen , und es



könnte möglicher Weise zu ernsten , ja blutigen Austritten

kommen ."

Schweiz .
Aus der Schweiz , 20 . Dez . Wie die „ Basl . Ztg ."

berichtet , war gestern der BerwaltungSraty der Zentralbayn

zu Basel versammelt . In Folge der nun erhaltenen Kon¬

zessionen der meisten Kantone und der mit Pariser Häusern

abgeschlossenen Verträge über die erforderlichen Geldmittel ,

hat derselbe sich als definitiv erklärt ; die definitive Konstitui -

rung der Gesellschaft kann aber statutengemäß erst nach be¬

endigter Unterzeichnung der Aktien geschehen . Die Aktien

werden bereits auf der Pariser Börse emittirt ; bei den Ban¬

kiers in Basel , sowie bei Hrn . Marcuard in Bern werden

vom 22 . an Unterzeichnungen angenommen ; am 27 . werden

die Listen geschloffen . Die Unterzeichner von Gründungs¬
aktien haben das Recht , zehn Eisenbahn - Aktien je für eine

Gründungsaktie , sl pari , zahlbar in Basel , anzusprechen ; sie

haben ihre Erklärung ebenfalls bis zum 27 . d . an die Ver¬

waltung einzusenden . Für Regierungen und Gemeindeunter¬

zeichnungen ist der Termin auf den 29 . d. gestellt . Die erste

Einzahlung von 20 "/ <> ( . 100 Fr . für eine Aktie von 500 Fr .)

ist am 10 . Januar zu leisten .
In Freiburg ist wieder ein neuer Konflikt in der Schwebe .

Der radikale Stadtrath will die baufällige Liebfrauenkirche
abbrechen ; die Geistlichkeit dagegen , unterstützt von der kon¬

servativen Partei , hat sich erboten , dieselbe auf ihre Kosten
wieder herzustellen .

Die Regierung von St . Gallen hat dem Bundesrath an¬

gezeigt , daß das ganze Baukapital für die Eisenbahn -Linie

Rorschach -Wpl bereits gedeckt ist.
In Einsiedel » hat vorigen Sonntag die Bezirksgemeinde

den Vertrag mit dem Kloster ratifizirt . Auch eine Steuer

von 1 vom Tausend ward dekretirt . Der Bezirksrath be¬

antragte 1 Vr vom Tausend .
Hr . I . Fazy hat seine Demission zurückgenommen . Was

ihn vorzügltch dazu bewogen habe , sagt sein Organ , die

„ Rev . d. Genev ." , seien die Bitten der Fabrikbesitzer , welche

von seinem Rücktritt eine Krisis für die Industrie befürch¬
teten .

Italien .
Turin , 16. Dez. ( Oest. C.) Die Fälschung der Bank -

billete von Florenz soll so beträchtlich sein , daß sich das tos¬

kanische Gouvernement zur Emission von neuen «scheinen ge -

nöthigt sieht . Man beabsichtigt 1150 Billete zu 1000 Fr .,
5000 zu 200 , 6000 zu 100 und 2000 zu 50 , zusammen für

3,750,000 Fr ., auszugeben .
Der Prozeß Guerazzi zieht sich in die Länge ; man spricht

wohl von der nahen Freilassung Romanelli ' s , berichtet dabei

aber eine neue Verhaftung ( Tellini ) .
Unser neuer Minister des Innern , Ponza di San Mar¬

tins , scheint in der Gunst der Liberalen ebenso zu steigen , als

Hr . Cavour zurückzugehen . Die wegen antikonstitutioncller

Predigten verhafteten Pfarrer von Villareggia unv San -

Giusto werden nächstens gegen hinreichende Bürgschaft ent¬

lassen werden .

Frankreich .
Straßburg , 18. Dez. ( Fr. P .-Z.) Es ist nun gewiß ,

daß die Gesellschaft der Jesuiten bas im östlichen Theil

unserer Stadt gelegene Stephansstift erworben und in Besitz

genommen hat . Du Kirche dieses Stiftes , daS älteste gottes¬

dienstliche Gebäude unserer Stadt , ist im besten Runddogen -

styl gebaut . Nach Aufhebung des Stiftö wurde sie während

der Revolution in ein Schauspielhaus , dann in ein TabakS -

lager verwandelt . Vor sechs Jahren sollte sie niedergerissen
werden , um einer Tabaksmanufaktur Platz zu machen . Ein

Tausch , den der Bischof anbot , rettete dieses Gebäude . Die

Kirche mit der ganzen Umfassung wird durch den fetzigen Ei -

genthümer an die Väter der Gesellschaft Jesu abgetreten , die

vermuthlich ihr früher in Freiburg in der Schweiz geleitetes

Institut in Straßburg weiter führen werden . Das kleine
Semrnar , das nach dem früher » Plane bei St . Stephan er¬
baut werden sollte , wird nach Molsheim verlegt .

-s Paris , 21 . Dez . Der „ Moniteur " enthält einige
Dekrete von nur örtlichem Interesse , worauf er anzeigt , daß
der Kaiser 717 kriegsgerichtlich verurtheilten Militärs Be¬

gnadigungen und Strafumwandlungen hat zu Theil werden

lassen und daß ihm noch weitere Maßregeln dieser Art zur
Genehmigung unterbreitet sind .

Der Minister des Innern hat die Präfekten durch Rund¬

schreiben zur Verfolgung und Bestrafung aller geheimen
Telegraphie , sei es optische oder akustische oder elektrische ,
aufgefordert . — Der Staaksrath hat die Beschwerde des
Generals Chadeyssvn gegen das Dekret des Prinz - Präsi¬
denten , das ihn während der Dezemberereigniffe aus dem

Dienst verabschiedete , weil er sich weigerte , bas Kommando

gegen das im Aufstand befindliche Niederalpen -Departement
zu übernehmen , als nicht begründet zurückgewiesen . — Die

gouvernementalen Blätter erklären die Behauptung des

„ Morn . Chrom "
, daß die Negierung auf den Ertrag der

dem Dekret vom 22 . Jan . gemäß verkauften Orleans '
sschen

Famrliengüter bis zum Belauf von 100 Mill . Beschlag legen
wolle , für gänzlich unbegründet .

Vorgestern hielt der Kaiser eine glänzende Revue zu
Cvmpiegne . Unter den Bannern , denen verschiedene Kor¬

porationen folgten , bemerkte man auch eine Fahne , an die

sich die Gymnasiasten von Cvmpiegne anschlossen . Der

Führer dieser jungen Körperschaft hielt eine Anrede an den

Kaffer , in welcher er ihn bat , zu erlauben , daß das College
von Cvmpiegne den Namen „ College Louis Napoleon " an¬

nehmen dürfe . Der Kaiser hat sogleich diese Bitte bewilligt .
Die Proklamation des Kaiserthüms hat am 12 . d. in ganz

Algerien auf sehr feierliche Weffe stattgehabt .
Nach dem „ Akhbar " von Algier sind alle Führer der Revo¬

lution von Laghuate entkommen . Ben Chussira , Kalbe der
El -Arba , soll sich vor der Besetzung der Stadt aus dem
Staube gemacht haben . Vahya , Bruder des Er -Kalifen
Ben -Salem , und der alte Sheriff sind bis zum letzten Augen¬
blick geblieben ; sie fanden aber doch ein Mittel , zu entkom¬
men . Sie gaben sich nämlich den Anschein , als gehörten sie
zu einem französischen Araber -Neiterdetachement , meldeten
sich bei einem Kavallerieposten , indem sie Vorgaben , sie hät¬
ten ein Schreiben an den General Pelissier . Kaum hatten
sie die Wachtpossenlinie Passirt , so schöpfte man Verdacht .
Man setzte ihnen nach , jedoch ohne Erfolg . Sie waren gut
beritten und die Dunkelheit der Nacht begünstigte ihre Flucht .

Der Adjutant des Generals Pelissier , Hauptmann Ranson ,
wird vier Fahnen , die man den Arabern in Laghuate abge¬
nommen hat , auf Befehl des Generalgouverneurs von Al¬

gerien nach Paris bringen , um sie dem Kriegsminister zu
übergeben , der sie dem Kaiser überreichen wird .

Zu Cvmpiegne hat gestern eine großartige Jagd stattge¬
funden . Alle Eingeladenen , auch die Damen , nahmen in
brillantem Jagdkostüm , worin die kaiserlichen Farben ( grün
und gold ) prangten , Theil . Zwei Hirsche sind glücklich
entronnen , der dritte vom Obersten Ney getödtet . Der Kai¬
ser hat sich wieder als kühner Reiter bewährt . Abends war
große Tafel .

Spanien .
» Madrid , 16 . Dez. Nach dem „Heraldv" sind die

Verfolgungen gegen die Blätter , die das Wahlmanifest der
gemäßigten Opposition gebracht haben , durch den Gouver¬
neur von Madrid ohne Wissen des Ministeriums angeord¬
net worden . Es ist wahrscheinlich , daß derselbe seiner Stelle
entsetzt wird . Martinez de la Rosa , der jüngst sein Amt
eines Vizepräsidenten des königlichen RaiheS aus politischen
Gründen niedergelegt hat , wird dasselbe wieder erhalten .
Bravo Murillo hat Befehl zur Abreise ins Ausland er¬
halten . Narvaez soll durch den Telegraphen zurückberufen
worden sein .

Dänemark .
Aus den treulichen Verhandlungen des Volksthings über

die Verlegung der Zollgrenze an die Elbe verdient eine Aeu -
ßerung des Finanzministers Grafen Sponneck besonders Her¬
vorgehoben zu werden . Der Minister bestritt , sich so ge¬
äußert zu haben , wie von Monrad behauptet worden ; er
habe nicht gesagt , daß der König selbst gegen den Willen des
Reichstags die Verlegung der Zollgrenze unbedingt vorneh¬
men könne und wolle . ( Monrad hatte mit Bezug hierauf
bemerkt , „ daß in Dänemark ein Reichsgericht bestehe , woran
der Minister bei seinen Andeutungen wohl nicht gedacht
habe ." ) Er habe vielmehr gesagt , daß die Regierung jedes
mögliche Mittel , ohne das dänische Grundgesetz zu verletzen ,
versuchen würde , um die Maßregel zur Ausführung zu brin¬
gen . Die Insinuation , daß er Drohungen gegen den Reichs¬
tag ausgesprochen oder überhaupt geneigt sein solle , die dem
Reichstag gebührende grundgesetzliche Besugniß zu mißachten
oder zu verletzen , müsse er entschieden zurückwcisen . Wenn
auch die Zollgrenze an der Eider nicht ohne -Zustimmung des
Reichstags sollte aufgehoben werden können , so stände doch
jedenfalls Dem Nichts im Wege , daß die Regierung verfügen
oder erlauben könnte , daß Maaren , von welchen in Holstein
derselbe Zoll wie in Schleswig erlegt werde , auch zollfrei in

Schleswig eingeführt werden dürfen . Um eine solche Ver¬

fügung zu treffen , bedürfe die Gesammtregierung Sr . Maj .
des Königs jedenfalls nicht der Einwilligung des dänischen
Reichstags .

Neueste Post .
V Der in Liverpool angelangte Dampfer „ Amerika " hat

die Botschaft des Präsidenten der Vereinigten Staaten mit¬

gebracht . Wir müssen uns für heute darauf beschränken ,
einige Notizen daraus mitzutheilen «

Die Herstellung des freundschaftlichen
'

Verhältnisses
zwischen England in Rücksicht auf die Fischereifrage , die Be¬

seitigung aller Differenzen zwischen Cuba und der amerika¬

nischen Regierung werden als freudige Ereignisse dem Kon¬

greß angezeigt . Der Präsident erkennt loyaler Weise die
Souveränctät der Republik Peru auf die Lobosinseln an ,
und gibt die Versicherung , daß die Expedition nach Japan ,
welche zur Wahrung der amerikanischen Interessen nothwen -

dig geworden sei , das Land in keinem Falle in einen aus¬

wärtigen Krieg verwickeln werde . In dem uns vorliegenden
Auszuge ist durchaus keine Rede von den Beziehungen der

amerikanischen Regierung zu den europäischen Mächten , und

doch ist Dies gerade der Punkt in der Botschaft , der die

europäische Politik am meisten interessirt .
Die „ N . Pr . Z ." will wissen , man habe sich in Wien jetzt

zur Ernennung des Unterstaatssekretärs Werner zum Bun¬

despräsidialgesandten entschieden .
Am 20 . d. wird Hr . v. d. Pfordten sein Portefeuille wieder

übernommen haben , da er nun vollkommen genesen ist.
Im sardinischen Senat haben am 17 . d . die Debatten über

das Ehegcsetz begonnen . Gegen das Gesetz sprachen zunächst
die Senatoren stara , Robert d '

Azeglio , Colli und Ca -

stagneto . Der Minister des Innern hat ihnen geantwortet .
Das Marineministerium hat den Beschluß gefaßt , die Damps -

Schifffahrts - Postlinie zwischen der Insel Sardinien und
Tunis vom 1 . Januar 1853 ab eingehen zu lassen .

Der Telegraph meldet über Triest , 18 . d .4 1500 Monte¬

negriner haben die auf türkischem Gebiet liegende Festung
Spuz bereits zum zweiten Male berannt und wollen den An¬

griff nächstens erneuern . Zabljak wird jetzt von den Türken
cernirt , die montenegrinische Besatzung leistet jedoch energi¬
schen Widerstand . Bei Podgorizza dauern die Gefechte fort .
Am 11 . vernahm man wieder Kanonendonner .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Hcrm . Kroenlein .

Großherzogliches Hofrheater .

Donnerstag , den 23 . Dezember , 129 .
Abonnementsvorstellung , 4 . Quartal : Der

Brauer von Preston , komische Oper in
3 Aufzügen ; Musik von Adam .

8 . 2l9 . (312 . Bei diesseitigem
KriegSkommiffariat ist eine Asfisten -
tensteüe mit einem jährlichen Ge¬

halt von 500 fl. in Erledigung gekommen , welche
durch einen im Staatsrechnungswesen erfahrenen
Kameralpraktikanten oder Kameralasfistentcn als¬
bald wiever besetzt werden soll . Die Bewerber
haben die dicsfallstgen Gesuche unter Anschluß ihrer
ReceptionS - und Befäyigungszeugniffe innerhalb
14 Tagen dahier einzuretchen .

Karlsruhe , den 2, . Dezember 1852 .
Großh . KriegSkommiffariat .

8 . 196. In allen kuckkondlungen ist rn Kaden ,
ln in der 6 . Lin « « »»*scken llol -
duekkslltllung :

Ls Äv
Lmtz 8awln1luiA ki'LitMkellkl ' tle -

weloks im ßoselligen 1-eden vorkommon ,
«»«t Ära M«» / «A/rc/r La, »« , rrsaa »raa ft»

/ >a,rL^ercL teSr .
kür Oeutsebs bearbeitet .

Kit einem »uls .Xeue vervollstSndixten krsnrösisck -
velllscken Würtertmcke über üie Wörter, 8prscd -
elgenkelten uod8prickvvörler, velcke in dein Werke

Vorkommen.
Von

IVr .
6 . ^ uüaßk . 8 . stvik brosob . 1 ü . 12 kr .

Wir ünüen kier eine beüeutenüe Kenxe von Lns-
drücken , Kunst« örtern , kdrssen uns nationellen
Lixentkümtickkeiten , aus dem geselligen un<l ka-
mMenleden , «Ue vir in andern Werken Ldnlicker

lendenr nickt so beisammen treffen , und Llles d«
8prseke der pariser lelrtwelt entnommen.

Tei/rsiA , per/a- von e . 4 . FaerrÄek
8 . 192 . (212 . Karlsruhe .

Die Guincaillerie-Han- Lun
von

Carl Benjamin Gehres
erlaubt sich ihren verehrten Abnehmern die Eröl
nung ihrer Ausstellung von Weihnachtstz «» «,
stävdrv hiermit ergebenst anzuzeigen .

8 .248 . ( 211 . Karlsruhe .

Tafel - und Dessert - Bestecke in französisch
Form , nach dem Verfahren von lLENvift
tv » " versilbert , und auf lange Jahre haltbar -
find in erster Qualität vorräthig bei

L .
am Marktplatz .

» , 8 .239 . (211 . Karlsruhe .

N Rechten alten Malaga
in ' /H Vr und ' ft Flaschen , welcher seiner

Qualität wegen , für welche
garantirt wird , sehr zu beachten ist, empfehle
hiermit zur geneigten Abnahme bestens . .

ILvwradvw Haaßel .
8 .242 . Straßburg .

In der Erziehungsanstalt der Fräulein Keller ,
Blauwolkengaffe in Straßburg , finden Zöglinge
von 7 — l6 Jahren fortwährend Aufnahme .

Herr Louis de Belfori , seither Inspektor der
csisse pslernelle in Paris , ist von heute an nicht
mehr in Diensten dieser Gesellschaft .

Mainz , den 6. Dezember 1852 .
Der Inspeotonr 6önör «1

A . Blum .

8 243 « t

Beschleunigter Eilwagendienst zwischen Straßburg und Lyon . Korrespon¬

denz mit allen Eisenbahnen und Dampfschiffen im südlichen Frankreich .
Tägliche Abfahrten von Straßburg nach Lyon und vice versa im Anschlüsse

!-an die Züge der badischen Eisenbahn .
* Beschleunigter Frachtendienst zu ermäßigten Preisen zwischen Lyon und dem

südlichen Deutschland . Nähere Auskunft ertheilt Die Direktion .

In Kehl : In Straßburg :

das nämliche Haus . L° uis Hasen clever ,
alter Fischmarkt Nr . l lO .

8 .234 . ( 21 l . Landau .

Hofgut ZU verlohnen.
Das auf Germersheimer Insel ,

Huttcnheimer Gemarkung , gele¬
gene Gut , bestehend in ca . l50
Morgen Acker und Wiesen , ist aus

freier Hand auf mehrjährigen Bestand in Pacht zu
geben . Liebhaber , die gehörige Solidität Nach¬
weisen können , belieben sich für desfallssge ' Beding -

niffe an den Eigenthümer Friedr . Stoepel in
Landau R ./P . franko zu wenden .

8 .207 . (31 >. Binzen .

Verpachtung .
Die Erben des verstorbenen

Joh . Eckenstein in Binzen be¬
absichtigen ihre Eigenthümlich -

kciten unter annehmbaren Bedingungen und ange¬
messener Pachtzeit unter der .Hand an einen soliden
Uebernehmer zu verpachten , bestehend in :

s ) Einem großen , zweistöckigen , neu erbauten

Wirthshaus zum Schwanen in Binzen , mit

bequemen Räumlichkeiten , einer Metzig ,
Scheuer , Stallungen , Waschhaus , Holzschopf ,
Schwein - und Geflügelställen , alles Dieses

eingeschloffen und bequem eingerichtet ,
d) 13 Jauchert 3 Viertel 24 Ruthen Ackerfeld ,

3 „ 1 „ 38 „ Matten ,
1 Viertel 46 Ruthen GraSgarten ,

20 Ruthen Gemüsgarten ,
I Jauchert 4 >

.ft Ruthen Reben ,
welch' letztere aber in Theilbau gegeben werden .

Zum Wirthschafts - , Metzig - und Orkonomie -

,»»»

betrieb können alle bcnöthigten Geräthschaften ,
4 Pferde sammt Geschirr , auf Verlangen 2 Kühe
unv I Chaise sammt Geschirr zugegeben werden .

Hiebei wird bemerkt , daß alles Genannte im
besten Zustande kch befindet , die Güter sehr erträg¬
lich, und das Wirthshaus , nur l >/ » Stunden von
Basel entfernt , an der frequenten Straße nach
Ländern und Lörrach liegt , und mehr auf Solidität
als auf hohen Pachtzins gesehen wird .

Liebhaber , welche mir VermötzcnS - und Sitten -

zeugnifsen versehen sein müssen, wollen sich zur Ein -
fichtsnahme unv nähern Auskunftsertheilung inner¬
halb 3 Wochen bei dem Unterzeichneten einstndcn .

Binzen , den 18. Dezember l852 .

_ H . Sattler -Eckenstein .
8 .211 . Nr . 40,665 . Mannheim . ( Bekannt -

! machung .) Holzhändler Kasimir Käst erkaufte
> im Jahre l810 von der Großh . DemolitionSkom -
i Mission
1 195Vi , Nürnberger Ruthen Grund und Boden
! in Kit. k . 1 ; 320 ditto in Kit. k . r ; 282V, ,
> ditto in Kit. k . 3 .

-i Nach Erklärung des GemcinderathS kann derselbe
- den Erwerb und Besitz dieser Grundstücke nicht ge -
! währen .

Gemäß Z. 736 —74l der P .O . erhalten alle Die¬

jenigen , welche auf bezeichnete Grundstücke« An¬

sprüche machen , die Auflage , solche binnen 2 Mo¬
naten geltend zu machen , widrigenfalls dieselben

für erloschen erklärt würden .
Mannheim , de» 18. Dezember 1852 .

Großh . dad . Stadtamt .
Huffschmtd.



« . ISO. Meyer s Universum
Fest , keck, scharf in allen Zügen , die Augen trotzig im eigenen Lebensfeuer sprühend , bald in Blitzschlägen die eigene Gedankenwelt

entladend , bald die Außenwelt unter der verschiedensten Beleuchtung betrachtend , weiß der Verfasser feit fünfzehn Jahren unter den
Gebildeten aller Stände einen Leserkreis um sich zu versammeln, so groß , wie ihn kein Werk dieser Art jemals gehabt hat. Meyer 's
Universum hat jetzt vierzehntaufend Abnehmer. Alle Nachahmungen hat es überdauert, allen Wechsel der Meinung hat es
überstanden ; keine Prüfung und keine Leiden der Zeit haben fein Publikum geschmälert .

Meyer 's Universum , der fünfzehnte Jahrgang, erscheint in dreiwöchentlichen Lieferungen, von denen zwölf einen
selbstständigen Band ausmachen . Jede Lieferung ist mit Stahlstichen geschmückt, über deren Vortrefflichkeit das kunstsinnige Publikum längst
entschieden hat . Unsere Firma und der ehrenvolle Ruf , den unsere Kunstanstalt behauptet , bürgen für die ungeschmälerte Schönheit der
Illustrationen .

Der ganze Jahrgang des Universums kostet im Abonnement
2 Thaler 24 Sgr . Kurant oder 4 Gulden 48 Kreuzer rhn . (in Oesterreich 4 Gulden 48 Kr. Konv .Mze .)

Für ein so kostbar ausgestattetes Buch ist dies wenig . Es ist weniger , als der Jahrpreis der meisten Unterhaltungs -Journale , welche man
liest , vergißt und selten des Aufhebens werth achtet . Wo aber Meyer ' s Universum in gebildeten Familienzirkeln Eingang gefunden
hat , da wird es immer ein Schatz für Unterhaltung und Belehrung und für Geist und Gemüth eine Fundgrube der Erhebung
bleiben .

Allen Abonnenten - esXH ^ Bnn - es sogen
das berühmte historische Kunstblatt in Adlerformat :

Napoleon Paladinen ... Feldherrenmit seinen
auf - em Schlachtfel - e von Eylau .

Es ist nach dem

weltbekannten Gemälde des Horaz vernet in der Versailler Gallerte
vom

' Mitglieds der Wiener Akademie re .,
gezeichnet und gestochen worden .

Dieses vortrefflich ausgeführte Bild — die letzte Platte des großen Meisters — hat einen Kuustwerth , der den aller früher »
Universum -Prämien um das Mehrfache übersteigt , und behält für seine Besitzer beständig ein monumentälesJnteresse . Alle Figuren
auf dieser bewunderten Tafel sind Porträts voller Wahrheit und Feuer , und beim Anblick dieser Heldenschgar wird das Wort lebendig :

„ Große Kräfte verändern di e Erde , groß e Menschen die Menschheit ".
Dieses herrliche Kunstwerk — das im Ladenpreise acht Thaler kostet —

wird beim Schluß des Bandes den Abonnenten ganz kostenfrei eingehän - igt werden .
Alle Buchhandlungen besorgen Bestellungen , in die G

Hildburghausen , im November 1852. Das Bibliographische Institut .
8 .236. Stuttgart .

Der Schwäbische Merkur ,
eines der gelesensten Blätter in Süddeutschland , erscheint täglich mit Ausnahme des Sonntags .

Eine gutgewählte , reichhaltige Korrespondenz und eine sorgfältige Redaktion setzen dieses Blatt in
den Stand , seinen Lesern nicht nur aus seiner Umgebung , sondern eben so sehr aus entfernteren Ländern
stets das Wichtigste schnell und sicher mitzutheilen . Ebenso hat die Redaktion mit mehreren der bedeu¬
tendsten Plätze telegraphische Verbindungen angeknüpft , durch welche sie noch mehr in den Stand ge¬
setzt ist , alle wichtigen Ereignisse sogleich mitzutheilen .

Wie der erste Theil des Blattes die eigentliche Politik bespricht , so liefert der zweite Theil , die
Schwäbische Chronik , neben vollständigen Mittheilungen über alles laufende Interessante aus
Schwaben ( Würtemberg und Baden ) fortlaufende Aufsätze aus dem Gebiete von Handel und Gewerbe ,
über Landwirthschaft , Eisenbahnen und Telegraphie , sowie über Länder - und Völkerkunde , theilS in
Originalaufsätzen von sachkundigen Mitarbeitern , theils in Uebersetzungen , Auszügen rc . re.

Insbesondere machen wir für Baden darauf aufmerksam , daß der Schwäb . Merkur durch regel¬
mäßige , reiche Beitrage sachkundiger und gut unterrichteter Mitarbeiter in allen Theilen Bavens eine
reiche Quelle für Nachrichten und Besprechung der Verhältnisse dieses Landes ist . Für einen großen
Theil Badens ist der Merkur im Stande , Nachrichten aus Frankreich , England rc . am schnellsten zu
dringen .

Auch für Anzeigen aller Art bietet der Schwäb . Merkur bei seiner großen Leserzahl ( gegen 8000
Exemplare Auflage ) erwünschte Gelegenheit zu weiter Verbreitung .

Der Preis des Blattes ist für sämmtliche dem deutsch- österreichischen Postverein angehörige
Staaten nach der neuen Postkonvcntion 2 fl . 20 kr . rheinisch oder l ' /z Thlr . preuß . Kurant für das
Vierteljahr . Die Jnsertionsgebühr ist >1 kr . rheinisch oder 1' /, Silbergroschen für die Petitzeile oder
deren Raum .

ES wird nun zum Abonnement auf das den l . Januar 1853 beginnende neue Quartal höflichst
eingeladen .

Stuttgart , im Dez . 1852.

8 . 113 . (3) 2. Wa¬
genbach .
Mühle -Verpach¬

tung .
Die der Grundherr¬

schaft von Degen¬
feld zugehörige Mühle zu Wagenbach , Amts¬
bezirks Neckarbischofsheim, soll vom Januar k. I .
an in einen 6jährigen Zeitpacht verliehen werden .

Die Mühle enthält einen Gerb - und einen Mahl¬
gang , sowie den erforderlichen Wohnraum für den
Pachter . Dazu gehört noch Scheuer und Stallung ,
sodann 2 Morgen 1 Viertel 36 Ruthen Ackerland,
1 Morgen 1 Viertel 30«/ - Ruthen Wiesen , und
1 Viertel Garten .

Pachtliebhaber werden eingeladen , unter Vor¬
lage der Zeugnisse über Leumund und Vermögens -
Verhältnisse ihre Pachtgebote binnen 14 Tagen hie -
her anzugeben , und können dir Bestandsbedingnisse
inzwischen jeden Tag dahier eingesehen werden .

Sinsheim , den 15 . Dezember 1852.
Freihcrrlich v . Degenfeld ' fcheS Rentamt .

Fleischmann .

8 .214. Nr . 224. Balzfeld .
Zwangs - Liegenschaftsver-

fteigerung .
1) 3n Folge richterlicher Verfügung werden dem

Landwirth Georg Körner von Balzfeld am
Mittwoch , den 5. Januar 1853 ,

Mittags 2 Uhr ,
auf demGemeindehause zuH orrenberg die unten
bezeichneten Liegenschaften öffentlich zu Eigenthum
versteigert , und eS erfolgt der endgiltige Zu¬
schlag , wenn der Schätzungspreis auch nicht er¬
reicht wird :

2 Viertel 12 Ruthen Ackerland, in drei Stücken
und Gewannen zerstreut liegend , geschätzt zu

135 fl .
2) Nachricht hievon dem unbekannt wo sich auf -

haltcnden Schuldner Georg Körner .
WieSloch, den 20 . Dezember 1852.

Der Vollstreckungsbeamte :
Sevin , Notar .

8 .223. Mühlhausen .
Holzversteigerung .

Montag , den 3 . Januar k. I . werden im
Mühlhäuser ( Amts Wiesloch ) Gemeindewald

128 Eichstämme , worunter sich 30 Holländer -
Stämme befinden ,

im Schlage selbst öffentlich versteigert ; der Anfang
ist Morgens 9 ' /) Uhr.

Mühlhausen , den 20. Dezember 1852.
Das Bürgermeisteramt .
Fellhauer , Bürgstr .

vät . Rittet , Rathschr .
8 .213. (2) 1 . Durmersheim .

Forlenstammholz - Verstei¬
gerung .

Die Gemeinde Durmersheim läßt amDienstag ,
den 28. d . M -, Morgens 9 Uhr anfangend , in ihrem
Gemeindswaid auf der Hard 301 Stück Forlen¬
stämme , welche sich zu Sägklötzen , Bau - und Nutz¬
holz eignen , öffentlich versteigern . Die Zusammen¬
kunft ist am besagten Tage zur bestimmten Stunde
im Walde in den Holztheilern in der Nähe von der
sogenannten Häffenstraße ; wozu die Steigerungs -
Uebhaber hiermit höflichst eingeladen werden .

Durmersheim , den 20 . Dezember 1852.
Bürgermeisteramt .

H a i tz .
82217. Nr . 653. Ottenhöfen . ( Holzver¬

steigerung . ) AuS den Domäncnwaldungen des
Forstbezirks Qttcnhöfen werden versteigert ,

Mittwoch , den 29. Dezember l. J . ,
im Schlag Gründenbach : 129 Klafter buchenes
und 99>/z Klafter tannenes Scheitholz , 18 ' /) Klaf¬
ter Prügel , und 2850 Stück gemischte Wellen ; —
im Schlag Ochsenwald : l2 °/r Klafter buchenes und
66 Klafter tannenes Scheitholz , 5' /r Klafter Prü¬
gel, und 2525 Stück gemischte Wellen . Von Wind -
fällen , im Sulzbacherwald , Schrempenschläg und
Hundskopf : 35V- Klafter tannenes Scheiterholz
und 1425 gemischte Wellen .

Donnerstag , den 30. Dezember :
Von Windfällen in der Gründenbach : 150 Säg¬
klötze und 121 Lattenklötze ; — im Ochscnwald :
68 Sägklötze und 75 Lattenklötze ; — im Sulz¬
bacherwald und Hundskopf : 6 Sägklötze und 10

Lattenklötze . — An beiden Tagen beginnt die Stei¬
gerung früh 1-l Uhr im Forsthaus zu Allerheiligen .

Ottenhöfen , den 18 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksforstei .

Schabinger , B . F.V.
8 . 136 . (2)2 . Breiten . ( Holzversteigerung .)

In den Domänenwaldungen Hamberg auf Göls -
häuser Gemarkung werden nachstehende Holzsor¬
timente bis Dienstag , den 28. d. Mts . , öffent¬
lich gegen baare Bezahlung versteigert , und zwar
29 eichene Klötze , zu Holländer - , Bau - und Nutz¬
holz tauglich , Klafter Buchen - , Eichen- Scheit -
und dergleichen Prügelholz , 20Klftr . hartes Stock¬
holz, und 4800 Stück gemischte Wellen .

Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr auf der
Hiebsstelle .

Breiten , den 17 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bczirksforstei .

M e z g e r.
8 . 118. (3) 2 . Nr . 4573. Karlsruhe . ( Liefe¬

rung von Militär - Ausrnstuagsgegenstän -
den . ) Nachstehende Gegenstände sollen im Sou -
missionSwege in Lieferung begeben werden , als :

100 Stück Zaumkopfgestelle ,
150 ,, ,, „ Zügel ,
150 „ Unterlegtrensen Mlt Zugel ,
100 ,, Feldhalftern „ dto .
100 Paar Sattelschweißtaschen ,
100 Stück Untergurten , lederne ,
100 „ dto . , Strupfen ,
100 „ Obergurten ,
100 „ Kreuzriemen ,
100 „ Vorverzeuge ,
50 „ Hinterzeuge ,

200 „ Satteldockkiffen ,
200 „ Steigbügelriemen ,
100 „ . Hufeisentäschchen,
200 „ Mantelsackpackriemen , lange ,
150 „ Hulftertäschen mit Leder besetzen,
100 „ Sattelböcke zu montiren ,
100 „ Mantelsackpackriemen , kurze,
150 „ Pistolenhulftern ,

1000 Köcher für Kolbenpistolen ,
100 s, Mantelpackriemen ,
50 Schwebriemcn ,
50 Rückriemen ,
50 Schweifriemen ,

1000 „ Säbelquasten , wollene .
30 „ dto ., silberne .
20 „ Säbelschlagriemen , dto .,

2000 „ Gewehrriemen ,
200 „ Cartouche für Reiterei ,

50 „ Degenkuppeln ,
300 ,, kleine weiße Äantelriemen ,

weßhalb Muster und Bedingungen von heute an
bis zum 4. Januar 1853 in der Großh . Zeughaus -
Werkanfialt dahier eingesehcn werden können.

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1852.
Großherzogliche Zeughaus -Direktion .

Ködel , Oberst .
8 .204. Nr . 52,710 . Rastatt . ( Bekannt -

machung . ) Zur Aushebung der Rekruten aus
dem diesseitigen Oberamtsbezirk von der Alters¬
klasse 1832 für die Konskription von ,

1853 ist Tag -
fahrt auf den vierzehnten des künftigen Monats
Januar , Morgens 8 Uhr , auf dem Rathhause da¬
hier festgesetzt; was hiemit zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht wird .

Rastatt , den 13 . Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt .

v . Hennin .
8 . 111 . (3)3 . Nr . 19,996 . Eberbach . ( Oes -

fentliche Aufforderung und Fahndung . )
In einer dahier wegen Münzfälschung anhängigen
Untersuchung find 193 falsche halbe Guldenstucke,
theils mit badischem , theils mit würtembergrschem

Gepräge aus den Jahrgängen 1840, 1842, 1843,1844 und 1845 versehen , aufgefunden worden .
Dieselben sind täuschend nachgeahmt , jedoch an
ihrer Bleifarbe , Leichtigkeit und den Rändern als
falsche leicht erkennbar .

ES ist nun zu vermuthen , daß noch viele der¬
artige Geldstücke feit einiger Zeit in Umlauf gesetzt
worden find. Indem wir die etwaigen Besitzer
solcher Geldstücke zur Ausfolgung derselben und
Namhaftmachung der Ausgeber auffordern , stellen
wir an die betreffenden Behörden die Bitte , auf
solche Geldstücke zu fahnden und unter Beschlag¬
nahme derselben sogleich Anzeige anher zu erstatten ,
wenn Jemand im Besitz derartiger Münzen be¬
treten würde .

Eberbach , den 14 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Weber .
8 .233. Nr . 29,992 . Neckargemünd . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Am Abend des 13 . d .
M . wurden dem Peter und Georg Rösch von
Hilsbach aus ihren Speicherkammern entweder mit¬
telst Einsteigcns oder Eröffnen - der Schlöffer fol¬
gende Gegenstände entwendet :

1) Dem Peter Rösch :
«) 6 Pfund Bettfedern
b) in einem weiß und blaugestreiften barchentnen

Sack, und dieser wieder
e) in einem weißleinenen Pfulbenäberzug ;ä) 4 leinene Mannshemden mit Perlmutterknö¬

pfen am Hals und beinernen Knöpfen an den
Aermeln ;

e) ein leinenes Weibcrhemd ;
k) ein ditto , oben mit einer Spitze versehen ;
g) ein leinenes Leintuch ;
k) ein glattleinenes Tischtuch ;
i) ein wergenes Handtuch ;

k) ein flächsenes ditto mit 8 . 1. gezeichnet ;
l) ein kleines, weißleinenes Sacktuch .

2) Dem Georg Rösch :
s ) 2 Mannshemden , leinene , am Hals , Brust und

Aermeln mit Perlmutterknöpfen besetzt;
d) ein leinenes Handtuch mit L . 6 . gezeichnet.
Wir bringen diesen Diebstahl zur Fahndung auf

das Entwendete , wie auf den zur Zeit noch unbe¬
kannten Thäter anmit zur öffentlichen Kenntniß .

Neckargemünd , den 20 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt

Thilo .
8 .244 . Nr . 38,413 . Ach ern . ( Fahndung . )

Karl Meier von Gamshurst ist durch Urtheil
Großh . Hofgerichts vom 13 . November 1852, Nr .
5970, III . Senats , wegen Urkundenfälschung zu einer
geschärften sechsmonatlichen Kreisgefängnißstrafe
verurthcilt worden .

Der Verurtheilte hat sich heimlich von Gams¬
hurst entfernt , und wir ersuchen daher die betref¬
fenden Behörden , auf denselben zu fahnden und ihn
im Betretungsfalle anher abliefern zu lassen.

Beschreibung des Karl Meier :
Alter , 25 Jahre ; Größe , 5" 6" ; Haare , blond ;

Nase , groß und spitz ; besondere Kennzeichen: Drü¬
sennarben auf der rechten Seite des Halses ; schüch¬
ternes Benehmen .

Achern, den 15 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

K ä r ch e r .
vät . Kray er , A . j.

8 .225. Nr . 28,133 . Schopfheim . ( Oeffent -
liche Vorladung . ) Johann Jakob Richert von
Niedertegernau ist angeschuldigt , in der Nacht vom
25. /20 . Oktober d . I . dem Johann Jakob Lais
von Vogelbach , gegenwärtig zu Wiesleth , eine
messingene Taschenuhr und ein Paar Stiefel ent¬
wendet zu haben . Er hat sich auf flüchtigen Fuß
gemacht und wird deßhalb aufgefordert , innerhalb
acht Tagen um so gewisser sich hier zu stellen, als
sonst das Erkenntniß nach dem Ergebniß der Unter¬
suchung gefällt würde .

Schopfheim , den 15 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt .

Müller .
vät . I . Vetter .

8 .230. Nr ) 40,999 . Mannheim . ( Landes¬
verweis ung .) Gegen AugustMüller von Darm¬
stadt wurde durch hofger . Unheil vom 17 . d. MtS .
au . er einer I8monatlichen Arbeitshausstrafe , wegen
dritten Diebstahls im ersten Rückfalle , auch die
Landesverweisung ausgesprochen ; was wir hiemit
zur öffentlichen Kenntniß bringen .

Mannheim , den 21 . Dezember 1852.
Großh . bad . Sladtamt .

Jägerschmid .
Signalement des August Müller : Sta¬

tur , mittel ; Alter , 19 Jahre ; Größe , 5' 2" ; Haare ,
braun ; Stirne , nieder ; Augenbrauen , braun ;
Augen , grau ; Nase , mittel ; Mund , mittel ; Kinn ,
spitz ; GefichtSform , oval ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Bart , keinen; besondere Kennzeichen, keine.

8 .220. Nr . 51,360 . Offenburg . ( Beding¬
ter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
der Ehefrau des Anselm Ehret von
Hofweier

gegen
ihren Ehemann ,

Ersatzforderung von 1276 fl . 12 kr .
für eheliches Beibringen betr .,

ergeht auf Antrag der Klägerin
Beschluß .

Dem flüchtigen Beklagten wird aufgegeben , die
Klägerin zu befriedigen , oder , wenn er eine gericht¬
liche Verhandlung verlangt , dieses binnen 8 Tagen
mündlich oder schriftlich um so gewisser zu er¬
klären , als sonst obige Forderung auf Anrufen für
zugestanden erklärt würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , einen
dahier wohnenden Gewalthaber zu bestellen, wel¬
chem die künftigen , in dieser Sache zu erlassenden
Dekrete zu behändigen wären , als sonst diese nur
an die Gerichtstafel angeschlagen würden .

Offenburg , den 18 . Dezember 1852.
Großh . bad . Oberamt »

S a u r .
8 .175. Nr . 27,009 . Schopfheim . ( Mund -

lodterklärung . ) Jakob Friedrich Währervon
Hausen wurde wegen Verschwendung im ersten
Grad für mundtodt erklärt , und Jakob Stutz von
da für ihn alsBeistand bestellt ; was wir unter Bezug
auf L .R .S . 513 anmit öffentlich bekannt machen.

Schopfheim , den 1 . Dezember 1852.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Porbeck .

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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